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Son bert SerbrennungSmafcßtnen arbeiten bie ©tefel«
motoren bei ftar£ fcßroanJenben Selafiungen amgfinfiigften.
©en ©ttjelmotoren am nädßften iommen bie SeucßtgaS-,
Sengln« unb Senplmoforett nnb am nngönfiigften geigt
ficß baS Serßalten beS ©auggaSmotorS. ©agegen tonnen
©ampfJraftanlagen oßne SebenJen tn ißren Seiftungen
retcßlicß gemäblt roerben, ißr ©ampfoetbraucß, nnb bamit
ber Srennfioffoerbraucß, roirb burcß SelaftungSfdßroan«
Jungen roenig beeinflußt, ©er SEReßroerbraucß an ©ampf
als bei Soübelaftung, bejogen auf 1 fßferbeJraftftunbe be=

tauft ficß bei:
ber iJiormalbelaftung auf 3 fßrojent,
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©eßr günfiig oerßalten ficß in btefer Sejießung bie

©lettromotoren, bie erft bei Ueberlaftungen um bie Hälfte
ber tRormalletfiung eine roefentlicße Ibroetcßung oon bem
normalen ©tromoerbcaucß, auf bie ©inßeit belogen,
aufœetfen.

Set Selafiungen über bie 9tormalletftungen ergeben
bte ©asmotoren ben günftigften Srennftoffoerbraucß, audß
bie ©ampfmafdßtnen oerßalten ficß barin günftig. ©er
©tefetmotor hingegen geigt fid) bei fetner Stormalletftung
am oorletlßafteften. ©lettromotoren fönnen nur ganj
roenig üfeerlaftet roerben.

gut SBoffer« unb SBinb traft anlagen fatten natMid)
bie SetrtebStoften unter ißofttion 3 gänglicß fort, oorauS«
gefeßt, baß bei 2BafferJraftanlagen für bie benutze
SBaffermenge meßt btfonbere Abgaben p matten finb,
bie tn biefem gaüe etnpfeßen mären. (©cßluß folgt.)

Um«icams.
©ie geßört, laut bem <Sefd^äft§

bericßt ber fjüridS), p ben=

jenigen ißcobuJtionSgroetgen, bte bnrtß ben SBettJrieg am
meiften gelitten ßaben. ©et Slbfaß, ber jcßon 1914 roeit
unter bem ©urdßfcßnitt geblieben roar, fan! im 93eric£)t§=

faßte 1915 roetter oon 16 äRiüionen auf runb 9 SJlil«
tionen ©tücf; bap Jommen nocß bie bebeutenb erßößten
tßrobuJtionSJofien, bebtngt burcß ftetgenbe Srennmaterial«
pretfe unb teilmetfe erßößte Slrbeitstößne. ©te aEge«
meinen UnJofien tonnten naturgemäß meßt in einem Sftaße,
baS bem SlbfaßrücJgang enifpradß, rebujiert roerben, roaS
baS SBetrtebëergebnië metter ungunftig beeinflußte. gerner
mußten nocß bebeutenbe Beträge p ©pnbitatSauSgletcßen
00m Qaßre 1914 oerroenbet roerben. SBenn troß ben

ungünftigen gabritationSoerßältntffen bte Sagerbeftänbe
erßößt rourben, fo roar, rote ber Sericßt bemerft, babei
bte ©rroägung maßgebenb, baß baS Sfaßr 1916 ftcß tn
btefer Segteßung nocß ungünftiger geftalten bürfte. ©te
Söertoermeßrung beS tgnoentarS um runb 100,000 gr.
entfpricßt etner Setmeßrrung oon runb 3 äftiEionen ©tüd
metft gebrannter SBare.

Über bie Sebeutung ber ©pnbilatSoerträge
äußert ftcß ber Sericßt roie folgt: „8urjett fießen roir
tn etnem 2luSgletcß§oertrage mit ber ©enoffenfcßaft Oft»
fcßroetjerifcßer Stegrletbefißev ber nod) bis ©nbe 1918
bauert, roäßrenbbem mit ber SEJittelfcßroetj nur ein ein«

jäßrtger tßretsoertrag abgefcßloffen roerben Jonnte. SRußten
roir uns im gaßre 1915, troß ben ftetS fteigenben ißro«
bultionSJofien, mit benfelben ntebrigen ©runbpretfen rote
1914 begnügen, fo ift eS uns gelungen, für ba§ gaßr
1916 einen Hebten 3tuffdßlag eintreten p laffen, bem
rotr aber balb einen roettern folgen laffen müffen, motten
roir un§ nidßt bamit abfinben, bte SBaren unter unfern
©elbfttoften p oerJaufen. Söet biefen Setracßtungen
brängt ftdß einem unroiEfürlicß bte grage auf, rote rooßl

bte Silanjen auSgefeßen ßätten, roenn febe ber urfprüng«
tidßen oier gabriten ben betrieb im oetfloffenen
etngeln ßätte aufneßmen unb burtßfüßren muffen; ba
ßätte man ftdß oßne feben 3®eifel auf nodß gan* anbere
Silanjen gefaßt madßett müffen. ©erabe biefe abnormen
3eltoerßältntffe reben für unfere gnbufirte eine beutlidße
©pradße; nur biefem 8nfoi"wenfdßluß unb ber ba=

burdß erroögttdßten ©pejialifierung ber gabri
Jation ift e§ ppfdßreiben, baß roir nidßt mit etner
nodß größern Unietbilan^ redßnen müffen. fpält btefer
unfelige Sttrteg noeß längere ûh» roerben ßdß anbere
Unternehmungen unferer Srancße rooßl ober übel mit
bem ©ebanJen oertraut madßen müffen, ba§ bereits be-

fteßenbe ©pnbiJatSoerßäftniS nodß roetter auSpbauen unb
meßr unb nteßr etne Ontereffengemeinfdßaft anjußreben
jroedtS SluSfdßaltung citijelner gabriJen, roaS bann er«
mögltdßt, einzelne betriebe 00E unb infolgebeffen ratio«
nelter p befeßäftigen. @§ ift nur p roünfdßen, baß ficß
aüe unfere Herren fîoEegen redßtäettig über ben guftanb,
tn bem fidß unfere Qnbußrte prpit beßnbet, fRecßenfdßaft
geben; fonft Jönnte bie KrifiS, bie ficß bereits ba unb
bort bemerJbar macßt, nodß roeitere, otel oerßeerenbere
gotgen jettigen. 3Bir an unferer ©tcEe roiffen fcetijenigen
fetten ©anf, bte rccßtjeitig unb tn fo roettbttcJenber

Sßeife bei uns biefe gufton ber oerfeßtebenen SBerJe unb
©efeßfdßaften ßerbeigefüßrt ßaben, eine 3^tïoltfation,
bie gerabe tn btefer audß für uns fo folgenfcßroeren 3ett
tßre grüdßte trägt unb ber rotr eë p oerbanJen ßaben,
baß unfer Unterneßmen burdß bieten Äcteg nidßt nodß

meßr in SJMeibenfdßaft gepgen rourbe."
StSdfeB'Uttterlndßttttgett. Siadßbent fämtlidße Brüden

auf ben ©taatSftraßen im Kanton Sern auf
ißren 3ußanö unb ißre ©ragfäßigJett für ben ßeutigen
SerJeßr fadßmännifcß unterfu^t roorben finb, roerben bte

33eßörben aufgeforbert, aud) bte ®rüden ber @e«
mettibeftrafsen etner foldßen Uuterfmßung p unter«
jteßen unb aüfäßige SJtängel fofort p ßeßen. ©te Unter
fucßur.gen finb fofort anporbnen; ben betreffenben fRe -

gterungSftaUßaltern iß bis ©nbe 1916 ein ooüßänbigeS
©traßen= unb SrüctenoersetdßmS mit tSeridßt über Sau«
art unb ©ragfäßigJeit ber Srüclen, forote über cEfäQtge
©idßerungSanorbnuttgen einpretdßen. ©ie SrücEenoer«
ptdßntffe ßnb alSbann oon ben Seßörben ßetS nacßp-
füßren, bte Unterfucßungen periobifdß roenigftenS aUe oter
3aßre p erneuern; auf @nbe SJÎai muß jeroetlen an bte
RegierungSßattßalter Sericßt erßattet roerben. ©igen«
iümer oon ffSrioatbrüden, bte aud) bem öffemlicßen Set«
Jeßr geöffnet finb, unterfießen für btefe ber nämltdßen
Serpflidßtung, ©te KretS « Dbertngenieure erteilen auf
äßunf^, rote bie SaubireJtion beS KantonS mitteilt, in
©ßnn, Sern unb Stet bepgltdße Stniettung un'o SluSJnnft.

©ic ©ifenöeroeßr»Mg Der Setonbautcn «I§ Sliß«
abklter. Set ßoßen in ©ifenbeton ausgeführten Sauten,
namenttid) bei Kaminen, SluSficßtStürmen, Sagerßäufern
unb bergl. roirb neuerbingS bie ©ifenberoeßrung rooßl
al§ Slißabteiter bcnußt ttnb baburiß bie fonft üblicße
Suftleitung gefpart, bie ßäufigen Sefißäbigungen au§«
gefeßt ift unb beSßalb einet beftättbigen Seaufficßtigung
bebarf. Sîan geßt babei berart Por, baß man bie frei
in bie Suft emporragenben SlitffangSftangen mit bem
oberen ©eile ber ©ifeneinlagen berbinbet unb beren
unteren ©eil an eine ©rbleitung aufcßließt. Sebingttng
ift babei eine gute unb forgfame Serbinbitng afier gut
2lbfüßrung ber eleJtrifcßen ©ntlabungen herangezogenen
©ifenteile, namentlich ber fenfreeßt pr ©rbe geßenbeit
Stäbe, foroie audß jroifcßen biefen unb ben roagereeßt
berlaufenben. SBirb ßierfür geforgt, fo ift bei ber großen
SOtetallmaffe ber ©ifenbetonbauteu unb ber babureß ge=

gebenen großen SeitungSguerfdßnitte eine gefaßrlofe 2lb«

leitung etroa einfcßlagenber Sliße gefidßert.
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Von den Verbrennungsmaschinen arbeiten die Diesel-
motoren bei stark schwankenden Belastungen am günstigsten.
Den Dieselmotoren am nächsten kommen die Leuchtgas-,
Benzin- und Benzolmotoren und am ungünstigsten zeigt
sich das Verhalten des Sauggasmotors. Dagegen können
Dampfkraftanlagen ohne Bedenken in ihren Leistungen
reichlich gewählt werden, ihr Dampfoe? brauch, und damit
der Brennstoffverbrauch, wird durch Belastungsschwan-
kungen wenig beeinflußt. Der Mehrverbrauch an Dampf
als bei Vollbelastung, bezogen auf I. Pferdekraftftunde be-

läuft sich bei:
V-l der Normalbelaftung auf 3 Prozent,
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Sehr günstig verhalten sich in dieser Beziehung die

Elektromotoren, die erst bei Ueberlastungen um die Hälfte
der Normalleistung eine wesentliche Abweichung von dem
normalen Stromverbrauch, auf die Einheit bezogen,
aufweisen.

Bei Belastungen über die Normalleistungen ergeben
die Gasmotoren den günstigsten Brennstoffverbrauch, auch
die Dampfmaschinen verhalten sich darin günstig. Der
Dieselmotor hingegen zeigt sich bei seiner Normalletftung
am vorteilhaftesten. Elektromotoren können nur ganz
wenig überlastet werden.

Für Wosser- und Windkraft anlagen fallen natürlich
die Betriebskosten unter Position 3 gänzlich fort, voraus-
gesetzt, daß bei Wafferkraftanlagen für die benutzte
Waffermenge nicht besondere Abgaben zu machen sind,
die w diesem Falle einzusetzen wären. (Schluß folgt.)

Die Ziegelei-JudAstrie gehört, laut dem Geschäfts
bericht der Zürcher Ziegeleien, Zürich, zu den-

jenigen Produktionszweigen, die durch den Weltkrieg am
meisten gelitten haben. Der Absatz, der schon 1914 weit
unter dem Durchschnitt geblieben war, sank im Berichts-
jähre 19l5 weiter von 16 Millionen auf rund 9 Mil-
lionen Stück; dazu kommen noch die bedeutend erhöhten
Produktionskosten, bedingt durch steigende Brennmaterial-
preise und teilweise erhöhte Arbeitslöhne. Die allge-
meinen Unkosten konnten naturgemäß nicht in einem Maße,
das dem Absatzrückgang entsprach, reduziert werden, was
das Betriebsergebnis weiter ungünstig beeinflußte. Ferner
mußten noch bedeutende Beträge zu Syndikatsausgleichen
vom Jahre 1914 verwendet werden. Wenn trotz den

ungünstigen Fabrikationsverhältniffen die Lagerbestände
erhöht wurden, so war, wie der Bericht bemerkt, dabei
die Erwägung maßgebend, daß das Jahr 1916 sich in
dieser Beziehung noch ungünstiger gestalten dürfte. Die
Wertvermehrung des Inventars um rund 109,000 Fr.
entspricht einer Vermehrung von rund 3 Millionen Stück
meist gebrannter Ware.

Über die Bedeutung der Syndikatsverträge
äußert sich der Bericht wie folgt: „Zurzeit stehen wir
in einem Ausgleichsvertrage mit der Genoffenschaft Ost-
schweizerischer Ziegeleibesitzer, der noch bis Ende 1918
dauert, währenddem mit der Mittelschweiz nur ein ein-
jähriger Preisoertrag abgeschlossen werden konnte. Mußten
wir uns im Jahre 1915, trotz den stets steigenden Pro-
duktionskosten, mit denselben niedrigen Grundpreisen wie
1914 begnügen, so ist es uns gelungen, für das Jahr
1916 einen kleinen Aufschlag eintreten zu lassen, dem
wir aber bald einen weitern folgen lassen müssen, wollen
wir uns nicht damit abfinden, die Waren unter unsern
Selbstkosten zu verkaufen. Bei diesen Betrachtungen
drängt sich einem unwillkürlich die Frage auf, wie wohl

die Bilanzen ausgesehen hätten, wenn jede der ursprüng-
lichen vier Fabriken den Betrieb im verflossenen Jahre
einzeln hätte aufnehmen und durchführen müssen; da
hätte man sich ohne jeden Zweifel auf noch ganz andere
Bilanzen gefaßt machen müssen. Gerade diese abnormen
Zeitverhältniffe reden für unsere Industrie eine deutliche
Sprache; nur diesem Zusammenschluß und der da-
durch ermöglichten Spezialisierung der Fabri-
kation ist es zuzuschreiben, daß wir nicht mit einer
noch größern Unterbilanz rechnen müssen. Hält dieser
unselige Krieg noch längere Zeit an, werden sich andere
Unternehmungen unserer Branche wohl oder übel mit
dem Gedanken vertraut machen müssen, das bereits be-
stehende Syndikatsverhältnis noch weiter auszubauen und
mehr und mehr eine Interessengemeinschaft anzustreben
zwecks Ausschaltung einzelner Fabriken, was dann er-
möglicht, einzelne Betriebe voll und infolgedessen ratio-
neller zu beschäftigen. Es ist nur zu wünschen, daß sich
alle unsere Herren Kollegen rechtzeitig über den Zustand,
in dem sich unsere Industrie zurzüt befindet, Rechenschaft
geben; sonst könnte die Krisis, die sich bereits da und
dort bemerkbar macht, noch weitere, viel verheerendere
Folgen zeitigen. Wir an unserer Stelle wissen denjenigen
Herren Dank, die rechtzeitig und in so weitblickender
Weise bei uns diese Fusion der verschiedenen Werke und
Gesellschaften herbeigeführt haben, eine Zentralstation,
die gerade in dieser auch für uns so folgenschweren Zeit
ihre Früchte trägt und der wir es zu verdanken haben,
daß unser Unternehmen durch diesen Krieg nicht noch
mehr in Mitleidenschaft gezogen wurde."

Brücken-Untersuchungen. Nachdem sämtliche Brücken
aus den Staatsstraßen im Kanton Bern aus
ihren Zustand und ihre Tragfähigkeit für den heutigen
Verkehr fachmännisch untersucht worden sind, werden die

Behörden aufgefordert, auch die Brücken der Ge-
meindestratzen einer solchen Untersuchung zu unter-
ziehen und allfällige Mängel sofort zu heben. Die Unter-
suchungen sind sofort anzuordnen; den betreffenden Re-
gierungsstatthaltern ist bis Ende 1916 ein vollständiges
Straßen- und Brückenverzeichnis mit Bericht über Bau-
art und Tragfähigkeit der Brücken, sowie über allfällige
Sicherungsanordnungen einzureichen. Die Brückenoer-
zeichnisse sind alsdann von den Behörden stets nachzu-
führen, die Untersuchungen periodisch wenigstens alle vier
Jahre zu erneuern; auf Ende Mai muß jeweilen an die

Regierungsstatthalter Bericht erstattet werden. Eigen-
tüme? von Privatbrückeo, die auch dem öffemlichen Ver-
kehr geöffnet sind, unterstehen für diese der nämlichen
Verpflichtung Die Kreis-Oberingenieure erteilen auf
Wunsch, wie die Baudirektion des Kantons mitteilt, in
Thun, Bern und Viel bezügliche Anleitung und Auskunft.

Die Eisenbewehrnng ver Betonbauten als Blitz-
ableite?. Bei hohen in Eisenbeton ausgeführten Bauten,
namentlich bei Kaminen, Aussichtstürmen, Lagerhäusern
und dergl. wird neuerdings die Eisenbewehrung wohl
als Blitzableiter benutzt und dadurch die sonst übliche
Luftleitung gespart, die häufigen Beschädigungen aus-
gesetzt ist und deshalb einer beständigen Beaufsichtigung
bedarf. Man geht dabei derart vor, daß man die frei
in die Luft emporragenden Auffangsstangen mit dem
oberen Teile der Eiseneinlageu verbindet und deren
unteren Teil an eine Erdleitung anschließt. Bedingung
ist dabei eine gute und sorgsame Verbindung aller zur
Abführung der elektrischen Entladungen herangezogenen
Eisenteile, namentlich der senkrecht zur Erde gehenden
Stäbe, sowie auch zwischen diesen und den wagerecht
verlaufenden. Wird hierfür gesorgt, so ist bei der großen
Metallmasse der Eiscnbetonbauten und der dadurch ge-
gebenen großen Leitungsquerschnitte eine gefahrlose Ab-
leitung etwa einschlagender Blitze gesichert.
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